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Vegetationseinheiten
Nachtschatten-Schilfröhricht, Erlen-Grauweidengebüsch, offene Wasserfläche ehemaliger Torfstiche, Brennessel-Grauweidengebüsch
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00313

Ehemals großflächigeres, durch den Ausbau des Umspannwerkes Schwerin-Görries in der Flächenausdehnung erheblich reduziertes, 
vielfältig strukturiertes Niedermoorgebiet. Der nördliche Teil des Gebietes wurde aufgeschüttet. Den nördlichen Abschluß der Moorfläche 
bildet daher die ca. 1-1,5 m hohe Böschung der Aufschüttung. 
Die Restfläche setzt sich überwiegend aus einem mäßig artenreichen Schilfröhricht zusammen, das streifenweise von Weidengebüschen 
und einzelnen offenen Wasserflächen (vermtl. alte Torfstiche) durchsetzt ist. Die nach Süden an das Röhricht anschließenden von Weiden 
und Erlen beherrschten Bruchwaldbereiche zeichnen sich mit ansteigendem Gelände durch einen zunehmend hohen Anteil nitrophytischer 
Arten aus. In den feuchteren Ausbildungen treten Sumpfsegge und Sumpfreitgras auf. Reine von Brennessel dominierte Bereiche wurden 
ausgegrenzt. 
Das Gebiet hatte eine besonders hohe Bedeutung als Amphibienbiotop (Insb. Rotbauchunke, Laubfrosch, Kreuzkröte). Die 
Lebensaumfunktion ist gegenüber dem ursprünglichen Zustand durch die Verkleinerung des Gebietes aktuell eingeschränkt. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph
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poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Mordhorst-Mordhorst

Stadtbiotopkartierung Schwerin 1994

nach Stadtbiotopkartierung Schwerin 1994 einer der bedeutsamster Amphibenbiotope Schwerins (Rotbauchunke, Kreuzkröte, Laubfrosch,
Wasserfrosch, Moorfrosch, Grasfrosch, Waldeidechse, Blindschleiche, Ringelnatter)
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Phragmites australis

Alnus glutinosa Calamagrostis canescens Carex acutiformis Juncus effusus
Salix cinerea Urtica dioica

Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum
Galeopsis tetrahit Humulus lupulus Impatiens parviflora Lemna minor
Lycopus europaeus Salix viminalis Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Typha angustifolia Typha latifolia


